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©cm, 19. îttârg 192t. Peels 50 Kappen. V. Jahrgang. — ïtt. 3.

^ecmfdHd) iûeisenfdje kumoujttfdHatittfd)e 3ltonatsjd)rift.
(Erjd)elnt îttltte jeden îttonats.

Die Dcunnen und Denkmäler Detns.
3eîd)nunfl non H. ©lebcr.

Dec Slmjon-Dcunnen. Dec (Becedjtlgkeltsbcunneti.
Text fletje Seite 3.

Bern, 19. März 1927. Preis 50 Rappen. V. Zahrgang. — Nr. 3.

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jeàen Monats.

Die Brunnen unà Denkmäler Berns.
Zeichnung von K. Bieder.

Der Simson-Brnnnen. Der Gerechtigkeitsbrunnen.
Text siehe Seite 3.



Sette 2 Oer 23ärenfpiegel îtr. 3

EUians Utaskenkoftüm.
£ilian ift bie ^reunbin bes Direftors Käsli. £itian l?at

aber nod] eine Utenge junger ^rewtbe, Hub einer berfelben,
namens Htiggl, labt fie 31am Utasfenball eines befferen
Perems ein.

„Sie d]ömmet bod?, ^röilein, gältet Si?"
„Hein, mein £ieber, bas fann id] nid?t."
„tDarum benn nöb?"
„3d] l]ab ïein Koftüm."
„De taufet Si bod? eis."

„Dasjenige, bas mir gefällt, toftet 500 ^ranten, unb fo uiel

mag id] nid]t ausgeben. Uebrigens mürbe ber Direttor einen

fd?önen £ärm machen."

„fraget Si bod? be alt £öli nit — barf ene bas Koftüm nit
offeriere? Si tonntet mer bod? menigftens bä (Sfalle tue, menu
i bod? fufd?t fei Sd?ance t?a.

„Hein, banfe mein £ieber."
„(£t?ömmet Si, mer gönb mit enanb 311 3t?ter Sdjniberi.

XDenn Si mir bas abfd?lönb, benn..."
„Dann tuollen Sie in bie Uare! Hein mein ^reunb, id?

mill Sie it?rer noblen ^amitié erhalten. 21d?, feib it?r jungen
£eute t?eut3utage l]it$ig! îïïan tann eud? nid?ts abfd?Iagen,

ol?ne baß il]r gleid? ins tDaffer mollt ober mit bem Heuoluer

t?erumfud?telt."

„3 f]a nöb gfeii, i tcell is IPaffer, i ba nur reelle fäge, i
mürb fufd?t bös."

„Pas fageu Sie jet;t fo. îïïit end] ffi^föpfen muff man
uorfid?tig fein — id? nel?me bas Koftiim an."

*
21d?t Cage fpäter fommt bie Sd?neiberin 3ur Unprobe.

(Sufd?ti, and? einer il?rer 3al]Ilofen Bemerber, mol?nt ber Un*

probe bei. (Sufd?ti t?at bas Hed?t ba3u, meil er ein fo netter

Kerl ift. (Er gehört 3U jenen, bie bei ben grauen (Erfolg babert,

bie fid] in ben Käften cerftecfen, menn fie iiberrafdjt merben.

(Sufd?ti, ber £?er3fönig £ilians, fiet?t alfo 311, mie feine
(Seliebte uertleibet mirb.

„ÎDas foftet bas fd?armant Koftim?" fragt er.

„tDenigftens 500 ^ranten, all mein (Erfpartes gef?t brauf."
„3ä t?efd? benn Du Dermeege?"
„3a, bamit id? meiner (Sroßmutter Sd?otolabe taufen tann."
„llnb Du glaubfd?, i ließ Di bi Sparl?äfeli uerfd?lol]?"

„Bleibt nid]ts anbres übrig."
„Pe bifd? lädjerlig."
(Er 3iel]t fünf £]unberternoten aus ber Cafd?e unb reid?t

fie ber Sd?neiberin.
„ÏDas mad?ft Du ba?"

„Das ifd? für Di Koftim.
„U?as fällt Dir ein 3^? nid?t, baß Du für mid? (Selb

ausgib ft."
„^ir basmol lo mi bod? madje."
„3d? merbe bös."
„3d? au, Du meifd? jo, mien id? Di gärn l?a."

„Komm, gib mir einen Kuß, füßer Sd?lingel."
Unb unterbeffen brüdt er bie Hoten ber Sd?neiberin in

bie Efanb.
Die Sd?neiberin (leife 3U £ilian): „Soll id? fie nehmen?"
£ilian (leife): „Somiefo!"
„2lber ber anbere £]err l]at fd?on be3at?lt."

„XPas tut benn bas?" — „(Sut!"
(Sufd?ti benft im ^ortgef?en: S'ifd? bod? enätt Utaitli, f'git

mer fi fd?o mieber ume, menus mieber (Sälb t?et 00 fim 211te.

^ünf Utinuten fpäter taud?t ein Berner auf. „Donner!
Dir l?eib emal es fubers Koftüm!"

„3d? meiß aud?, tuas es foftet."
„IDieuil be?"

„^ünfl?unbert grauten. Das ift etmas gefa^en für ein

Koftüm, bas man nur einmal trägt."
Die Sd?neiberin nimmt £itian beifeite. „Diefer Cyp ift

aud? nid?t ber l?ellfte."
„Stimmt — er gibt mir elenb auf bie Heruen."
„£affen Sie mid? mad?en."
„Uber ol]ne Herpflid?tungen für mid?."
Die Sd?neiberin: „Sie tuiffen, ^äulein, baß id? 3*!^

bas Koftüm nur gegen Dorausbe3at?lung überlaffen fann."
£ilian: „Sie t?ätten bas nid?t ausgered?net jeßt 31t fagen

braud?en."
Der Berner: „Das t?et bod? nüb 3'fäge. 3 ^^d? en ^rlinb.

3 tuill (Ed? bas Koftüm grab 3al?le."

£ilian: „Das uerbitte id? mir ausbrüctlid?."
Der Berner (3ur Sd?neiberin): „Ciiet bie füft?unbert

graute i (Eues Cäfd?li."
£ilian: „©!]! Sie finb bod? ber abfd?eulid?fte ÎÏÏenfd?, ben

id? fenne! £]ier, Sie bürfen mir bie E?artb füffen."
Berner: „^röili, tuenn Dir müßtet (leife): menn djömet

er jeßt emal mit mer 3umene Surd?abisabig?"
„Sie mollen alfo fd?on, baß ici? 3^^^ 3^ 2luslagen

uergüte! (Egoift !"

„^röilein.. ."
„So benehmen Sie fid? unb behaupten, eine ^rau 3U lieben."

„iofet, Sdja^eli..."
„Sie mollen bie £iebe taufen mie Zigarren im £aben?"

„£ofet bod? au..."
„tDeiter fann man bie Herad?tung ber ^rau nid?t treiben

(31U Sd?neiberin): (Seben Sie bem Ejerrn bas (Selb 3urüct."

„Hät a, i l]eigi nüt gfeib. 3 tutnme es anbers UTal miber,
menn (Euie Häruefd?od umen*ifd?." (ab).

Die Sd?neiberin t?ält fid? ben Baud? uor £ad?en. „£]errgott,
finb bie Utänner bod? bumtn!... Das t?aben mir gut gefpielt!"

„Hid?t mat?r baut 3fyrcen. (Seben Sie mir bie Hed?nung !"

„3d? mill fie nod? fdjnell quittieren."
„Hod? nid?t."
„Uber bas Koftüm ift nun fd?on breimal be3ablt morbett.

3d? fd?ulbe 3t?nen taufenb grauten — ba finb fie."
„Dante. Uber nun braud?e id? nod? eine unquittierte

Hed?nung. Hun muß nod? ,(Er' bran glauben."
„tPie Sie tuollen..."
„tDenn id? bas nid?t mad?te, mürbe er glauben, id? be*

trüge ü?n." *

£ilian l?at ein Tête-à-Tête mit il]rem „rid?tigen" (Se*

liebten, bem Ejerrn Direftor.
„Utein lieber Käslifäs Dein Sd?äßd?en möd?te Did? gern

um etmas bitten."
„XDas benn?"

„Plein ülasfenfoftüm foftet fo ciel, bafj id] es mit ben ge*

möbnlid]en Kusgaben nidjt beftreiten fann. (Es märe fo lieb

uon Dir, menn Du mir es be3al?len mollteft."
„Uber, i gib ber bod? füf3äf?l?unbert graute im ÏÏÏonet."

„ÎPenn id] bacon fünffyunbert für bas Koftüm nefjme,
bleibt mir nid?is mel?r 3um (Effen."

„(£l?eibe Ball, moni nib emal mit d?a!"

„(Es finb alles beffere Familien, bie mid] für ganj folib

anfel?n; ba tann id? nid?t gut mit meinem (Seliebten l?in."

„Uber — fünfl?unbert graute!..."
„E?ör mal mein alter Stinttäs, mödjteft Du, baß id? einen

anbern brum bitte?"
„Pas fäblti grab no — ba l]efd] fi !"

„Bielen Panf, mein £ieber. Plu§t mir nicbt bös fein;
menn id] Ptd] brum bitte, 3eig id] ja nur, mie treu id] Pir bin."

(Sie f%t il]ut auf bie Knie unb liebfoft mit ber Efanb feine

£?aare. Hül]renbes Bilb). Rickenbach.

Seite 2 Der Bärenspiegel Nr. 3

Lilians Maskenkostüm.
Lilian ist die Freundin des Direktors Käsli. Lilian hat

aber noch eine Menge junger Freunde. Und einer derselben,

narnens Miggl, lädt sie zuin Maskenball eines besseren

Vereins ein.

„Sie chömmet doch, Fröilein, gället Si?"
„Nein, rnein Lieber, das kann ich nicht."
„Warum denn nöd?"

„Ich hab kein Kostüm."
„De kaufet Si doch eis."

„Dasjenige, das mir gefällt, kostet 500 Franken, und so viel

mag ich nicht ausgeben. Uebrigens würde der Direktor einen

schönen Lärm machen."

„Fraget Si doch de alt Löli nit — darf ene das Kostüm nit
offeriere? Si könntet mer doch wenigstens dä Gfalle tue, wenn
i doch suscht kei Schance ha.

„Nein, danke mein Lieber."
„Ehömmet Si, mer gönd mit enand zu Ihrer Schnideri.

Wenn Si mir das abschlönd, denn..."
„Dann wollen Sie in die Aare? Nein mein Freund, ich

will Sie ihrer noblen Familie erhalten. Ach, seid ihr jungen
Leute heutzutage hitzig! Man kann euch nichts abschlagen,

ohne daß ihr gleich ins Wasser wollt oder mit dem Revolver
herumfuchtelt."

ha nöd gseit, i well is Wasser, i ha nur welle säge, i
würd suscht bös."

„Das sagen Sie jetzt so. Mit euch chitzköpfen muß man
vorsichtig sein — ich nehme das Kostüm an."

-i-

Acht Tage später kommt die Schneiderin zur Anprobe.
Guschti, auch einer ihrer zahllosen Bewerber, wohnt der An-
probe bei. Guschti hat das Recht dazu, weil er ein so netter

Kerl ist. Lr gehört zu jenen, die bei den Frauen Erfolg haben,

die sich in den Rasten verstecken, wenn sie überrascht werden.

Guschti, der Herzkönig Lilians, sieht also zu, wie seine

Geliebte verkleidet wird.
„Was kostet das scharmant Kostim?" fragt er.

„Wenigstens 500 Franken, all mein Erspartes geht drauf."
„Iä hesch denn Du Vermeege?"
„Ja, damit ich meiner Großmutter Schokolade kaufen kann."

„Und Du glaubsch, i ließ Di di Sparhäfeli verschloh?"

„Bleibt nichts andres übrig."
„De bisch lächerlig."
Er zieht fünf Hunderternoten aus der Tasche und reicht

sie der Schneiderin.
„Was machst Du da?"

„Das isch für Di Kostim.
„Was fällt Dir ein! Ich will nicht, daß Du für mich Geld

ausgibst."
„Fir dasmol lo mi doch mache."

„Ich werde bös."

„Ich au, Du weisch jo, wien ich Di gärn ha."

„Komm, gib mir einen Kuß, süßer Schlingel."
Und unterdessen drückt er die Noten der Schneiderin in

die chand.
Die Schneiderin (leise zu Lilian): „Soll ich sie nehmen?"
Lilian (leise): „Sowieso!"
„Aber der andere Herr hat schon bezahlt."

„Was tut denn das?" — „Gut!"
Guschti denkt im Fortgehen: S'isch doch e nätt Maitli, s'git

mer si scho wieder ume, wenns wieder Gäld het vo sim Alte.
Fünf Minuten später taucht ein Berner auf. „Donner!

Dir heid emal es subers Kostüm!"
„Ich weiß auch, was es kostet."

„Wievil de?"

„Fünfhundert Franken. Das ist etwas gesalzen für ein

Kostüm, das man nur einmal trägt."
Die Schneiderin nimmt Lilian beiseite. „Dieser Typ ist

auch nicht der hellste."
„Stimmt — er gibt mir elend auf die Nerven."
„Lassen Sie mich machen."
„Aber ohne Verpflichtungen für mich."
Die Schneiderin: „Sie wissen, Fräulein, daß ich Ihnen

das Kostüm nur gegen Vorausbezahlung überlassen kann."
Lilian: „Sie hätten das nicht ausgerechnet jetzt zu sagen

brauchen."
Der Berner: „Das het doch nüd z'säge. I bi doch en Fründ.

I will Ech das Kostüm grad zahle."
Lilian: „Das verbitte ich mir ausdrücklich."
Der Berner (zur Schneiderin): „Tüet die füfhundert

Franke i Eues Täschli."
Lilian: „GH! Sie sind doch der abscheulichste Mensch, den

ich kenne! Hier, Sie dürfen mir die Hand küssen."

Berner: „Fröili, wenn Dir wüßtet (leise): wenn chömet

er jetzt emal mit mer zumene Surchabisabig?"
„Sie wollen also schon, daß ich Ihnen Ihre Auslagen

vergüte! Egoist!"
„Fröilein.. ."
„So benehmen Sie sich und behaupten, eine Frau zu lieben."
„Loset, Schatze!!..."
„Sie wollen die Liebe kaufen wie Zigarren im Laden?"

„Loset doch au..."
„Weiter kann man die Verachtung der Frau nicht treiben!

(zur Schneiderin): Geben Sie dem Herrn das Geld zurück."

„Nät a, i heigi nüt gseid. I kumme es anders Mal wider,
wenn Euie Närveschock umen-isch." (ab).

Die Schneiderin hält sich den Bauch vor Lachen. „Herrgott,
sind die Männer doch dumm!... Das haben wir gut gespielt!"

„Nicht wahr! dank Ihnen. Geben Sie mir die Rechnung!"
„Ich will sie noch schnell quittieren."
„Noch nicht."
„Aber das Kostüm ist nun schon dreimal bezahlt worden.

Ich schulde Ihnen tausend Franken — da sind sie."

„Danke. Aber nun brauche ich noch eine unquittierte
Rechnung. Nun muß noch ,Er^ dran glauben."

„Wie Sie wollen..."
„Wenn ich das nicht machte, würde er glauben, ich be-

trüge ihn." ^

Lilian hat ein l'ête-à-l'ête mit ihrem „richtigen" Ge-

liebten, dem Herrn Direktor.

„Mein lieber Käslikäs! Dein Schätzchen möchte Dich gern
um etwas bitten."

„Was denn?"

„Mein Maskenkostüm kostet so viel, daß ich es mit den ge-

wöhnlichen Ausgaben nicht bestreiten kann. Es wäre so lieb

von Dir, wenn Du mir es bezahlen wolltest."
„Aber, i gib der doch füfzähhundert Franke im Monet."

„Wenn ich davon fünfhundert für das Rostüm nehme,
bleibt mir nichts mehr zum Essen."

„Eheibe Ball, woni nid emal mit cha!"

„Es find alles bessere Familien, die mich für ganz solid

ansehn; da kann ich nicht gut mit meinem Geliebten hin."
„Aber — fünfhundert Franke!..."
„Hör mal mein alter Stinkkäs, mächtest Du, daß ich einen

andern drum bitte?"
„Das fählti grad no — da hesch si!"
„vielen Dank, mein Lieber. Mußt mir nicht bös sein;

wenn ich Dich drum bitte, zeig ich ja nur, wie treu ich Dir bin."

(Sie sitzt ihm auf die Rnie und liebkost mit der bsand seine

Haare. Rührendes Bild). tìiààà
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3u utifetem îîtelbUde,
lieber lefer! Per „Bärenfpiegel" (teilt Pir fyter 3tt>ei

befannte (Srößen uor, Pas erfte Bilb (teilt ben Simfon*
Brunnen an ber Kramgaffe bar, auf melcbem ber fantonale
Pol^eigerecßtigfeits^Stauff—acfyer ben größten lömen ber

^irma fjagenbed abmurfft.
Pas 3tuette Bilb i(t ber (8erecßtigteitsbrunnen mit

unferer bernifeben Porfgerecfytigïeit oben brauf. Pas Scßmert
unb bie EPage bes Hechts mürben uom bernifeben XPirteoerein

geftiftet, Pagegen mar es bis heute nocß nicht möglich, ber
mobernen ^uftitia eine Binbe ber (Serecbtigfeit für beibe
Hugen 3U finben,

Beibe Penfmäler mürben unferen ©berpoli3eigemaltigen
non ben bernifeben PerJeßrs* unb f^oteliernereinen Stiftet
als Hrterfenrturtg für ihre groß3Ügige Câtigïeit für bie ^örbe*
rung bes ^rembenuerfebts im Kanton Bern,

Das $ttauetblümd)eti.
3eîcfynut\0 oon t3la)ius (T^ctnp.

„Kein TDunder, daji die Same nie engagiert toirdl
IDarum kommt Jie als Bundesbahn l

Sur Pe(taIo33tfeier,
peftalojgi ju Petrus: £Die herjerfreuenb œerbe id?

jeßt überall gefeiert, icb möchte am liebften mieber auf bie
(Erbe 3urüdtehren.

Petrus: Plein lieber peftalo33t, bleibe hier oben, benn

menn bu mieber unten meilen unb mirfen mürbeft, bann
tämeft bu neuerbings mit Hörgiern unb Heibern in Konflift
unb bu ïôrmteft mieber hungern. Pie PTenfcßen finb nicht
beffer gemorben, @

(Sefpräcß auf ber Cribüne beim (Eup^ETTatfcß
^,(£, Bern/(Sraßhopper:

(Segen Center^ormarb EPeiß begebt ein (Segner foul,
©n Cribiinenbefucber : ,,Vilain, vilainl contre un vieillard I"

îUlertei.
Hucß eine Hbootatenred^nuug. (Sin EPirt butte uor (Se*

riebt einen Pro3eß oerloren. Schon uier 3uß*e maren barüber
uerftrid^en. Pa erfebien eines febönen Sages fein Hboofat
mit fünf Kollegen unb münfebte bei feinem ehemaligen Klienten
311 Eîîittag 3U fpeifen. Per EPirt mar febr freunblicb, ließ bie

Sperren nach EPunfcß bebienen unb rächte (ich an feinem ElEiß*

gefeßid uor ^ 3uh^en babureb, baß er feine Becßnung ebenfalls
„abootatertgemäß" folgenbermaßen abfaßte:

Hbnußung bes Bleiftiftes ^r, —,20
Sinte unb ^eber, papier „ H*—

Auftragen ber Suppe „ p—
(Eine fliege aus ber Suppe geholt „ —.50
^ür Schnittlauch 3ur Suppe „ —.50
^ür bie Suppe, feeßs Portionen „ \2.—
^ür bas Sifcßen nadj ber Küche „ 2.—
Pent Kellner für bas EPebettt mit bem ^rad „ \.—
§mei (Sange 3ur Köchin, Befprecbungen. „ 2.—
^leifcß unb (Semüfe, feebs Portionen „ 24.—
^ür gemünfebten guten Hppetit „ —.50
Prei (Sias EPaffer „ —.75
Sehn (Sänge in ben Keller „ \o.—
^ür bas liebensmürbige Benehmen ber Seroier*

fräuleins „ 2.—
Streicbböl3cben „ —.50
§5af?nftod?er „ ](.—
IPein unb Spurren m 33.—
^ür Streicbbol3an3Ünben unb offerieren „ \.—
^ür bas Kuftragen bes Hacbtifcbes „ —
^ür ben Hadjtifd? felbft „ 6.—
^ür bas Kbtragen ber Speifen „ 5.—
^ür bie Sättigung „ —.50
^iir bie Hbnußung bes Cifcßgerätes „ 6.—
Pie Porhänge ßeruntergelaffen „ 2.—
Benüßung ber Hborte (fünf Herren) a „ 2.50
$ür Sal3 unb Pfeffer „
$ür bas Kbräumen „ 3.—
Einstellung biefer Hecbnung „ 2.—
(Erftaunen ob biefer Hecbnung „ 2.—
(Selb3ählen, b. h* Kontrolle ber Hecbnung „ —.50
Quittieren ber Becßnung „ —.50
^ür bas lächeln mährenb bem Quittieren „ —.50
(Sarberobe ". „ 6.—
Kn3ieben ber (Sarberobeftiide „ 6.—
„2lbieu" fagen „ 5.—

5r. ^56.^5

„ 5^.50

5r. \87.95
18-90

Summa ^r. 169.05

Pen Ejerren 3u^i(ton gefiel bie Hecbnung in ber ^orm
fo ausnebmenb, baß fie biefelbe fofort be3ahlten.

(Sefdjäftlicbe Kusnüßung.
Per leßrer einer lanbgemeinbe mar uerpfliebtet, auch

leidjenreben 3U button. (Er beforgte bas pünftlich, madjte aber
ein (Sefchäft baraus unb (teilte für feine feelforgerifd^e Sätigfeit
nad? bem Spruch: Schmiebe ben Häuften, folange er marm
ift! einen Carif auf, ben er ben leibtragenben auf eigene Hrt
empfaßtt EPenrt er um ein leiebengebet angegangen mürbe,
fo tat er bies nämlid] (tets mit EPorten: 3ö bu brü, eis für nas

^räntli, eis für 3möi, unb eis für na ^üfliber, bmgäge bas für
nas ^ränHi möchti be nit agrate ßu! —

Crinfgelb3ufcblag, 20 %

Sfonto, 1,0 %
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Zu unserem Tîtelbilàe.
Lieber Leser! Der „Bärenspiegel" stellt Dir hier zwei

bekannte Größen vor. Das erste Bild stellt den Simson-
Brunnen an der Kramgasse dar, auf welchem der kantonale

Polizeigerechtigkeits-Stauff—acher den größten Löwen der

Firma Hagenbeck abmurkst.
Das zweite Bild ist der Gerechtigkeitsbrunnen mit

unserer bernischen Dorfgerechtigkeit oben drauf. Das Schwert
und die Wage des Rechts wurden vorn bernischen Wirteverein
gestiftet. Dagegen war es bis heute noch nicht nröglich, der
modernen Justitia eine Binde der Gerechtigkeit für beide
Augen zu finden.

Beide Denkmäler wurden unseren Gberpolizeigewaltigen
von den bernischen Verkehrs- und Hoteliervereinen gestiftet
als Anerkennung für ihre großzügige Tätigkeit für die Förde-
rung des Fremdenverkehrs im Kanton Bern.

Das Mauerblümchen.
Zeichnung von Vlasius Themp.

„Nein Wunàer, àajz àie Darne nie engagiert roiràî
Warum kommt sie als Bunâesbahn!

GGG

Zur Pestalozzifeier.
pestalozzi zu Petrus: N?ie herzerfreuend werde ich

jetzt überall gefeiert, ich möchte am liebsten wieder auf die
Erde zurückkehren.

Petrus: Mein lieber pestalozzi, bleibe hier oben, denn

wenn du wieder unten weilen und wirken würdest, dann
kämest du neuerdings mit Nörglern und Neidern in Konflikt
und du könntest wieder hungern. Die Menschen sind nicht
besser geworden. ^

Gespräch auf der Tribüne beim Tup-Matsch
F.T. Bern/Graßhopper:

Gegen Tenter-Forward Weiß begeht ein Gegner foul.
Ein Tribünenbesucher: ,,Vilain, vilain! oontra nn vieillarckl"

Allerlei.
Auch eine Advokatenrechnung. Ein Wirt hatte vor Ge-

richt einen Prozeß verloren. Schon vier Jahre waren darüber
verstrichen. Da erschien eines schönen Tages sein Advokat
mit fünf Kollegen und wünschte bei seinem ehemaligen Klienten
zu Mittag zu speisen. Der Wirt war sehr freundlich, ließ die

Herren nach Wunsch bedienen und rächte sich an seinem Miß-
geschick vor H Jahren dadurch, daß er seine Rechnung ebenfalls
„advokatengemäß" folgendermaßen abfaßte:

Abnutzung des Bleistiftes Fr. —.20
Tinte und Feder, Papier „ —
Auftragen der Suppe „ —
Eine Fliege aus der Suppe geholt „ —.50
Für Schnittlauch zur Suppe „ —.50
Für die Suppe, sechs Portionen „ ^2.—
Für das Zischen nach der Küche „ 2.—
Dem Kellner für das Wedeln mit dem Frack „ —
Zwei Gänge zur Köchin, Besprechungen. „ 2.—
Fleisch und Gemüse, sechs Portionen „ 24.—
Für gewünschten guten Appetit „ —.50
Drei Glas Wasser „ —.75
Zehn Gänge in den Keller „ ^0.—
Für das liebenswürdige Benehmen der Servier-

fräuleins „ 2.—
Streichhölzchen „ —.50
Zahnstocher „ t-—
Wein und Zigarren „ 53.—
Für Streichholzanzünden und offerieren „ —
Für das Auftragen des Nachtisches „ —
Für den Nachtisch selbst „ <5.—

Für das Abtragen der Speisen „ 5.—
Für die Sättigung „ —.50
Für die Abnutzung des Tischgerätes „ 6.—
Die Vorhänge heruntergelassen „ 2.—
Benützung der Aborte (fünf Herren) .>.... „ 2.50
Für Salz und Pfeffer „ t."
Für das Abräumen „ 3.—
Ausstellung dieser Rechnung „ 2.—
Erstaunen ob dieser Rechnung „ 2.—
Geldzählen, d. h. Kontrolle der Rechnung „ —.50
(ZZuittieren der Rechnung „ —.50
Für das Lächeln während dem Quittieren „ —.50
Garderobe „ 6.—
Anziehen der Garderobestücke „ 6.—
„Adieu" sagen „ 5.—

Fr. 1^56.45

„ 2t-50
Fr. t8?-95

ts.yo
Summa Fr. ^69.05

Den Herren Juristen gefiel die Rechnung in der Form
so ausnehmend, daß sie dieselbe sofort bezahlten.

ÄGG

Geschäftliche Ausnützung.
Der Lehrer einer Landgemeinde war verpflichtet, auch

Leichenreden zu halten. Er besorgte das pünktlich, machte aber
ein Geschäft daraus und stellte für seine seelsorgerische Tätigkeit
nach dem Spruch: Schmiede den Nächsten, solange er warm
ist! einen Tarif auf, den er den Leidtragenden auf eigene Art
empfahl. Wenn er um ein Leichengebet angegangen wurde,
so tat er dies nämlich stets mit Worten: Ig ha drü, eis für nas
Fränkli, eis für zwöi, und eis für na Füfliber, hingäge das für
nas Fränkli möchti de nit agrate ha! —

Trinkgeldzuschlag, 20

Skonto, tc> °/c>
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TDas dem 'Betner Bürget
frommt.

Berner Bürger, merf bir mol?l
£Das man fyeut genießen foil
Un Derguügeu, Unterhaltung,
§ir!us, Can3Deraiiftartung,
Darfft bu nid?t mehr frei ermeffen,
Bern, bas mttb bir 3ugemeffen
Don ber meifen f^ermanbab
Kanton Bern unb Bunbesftabt»

Dummheit ift aud] eine gier.
Drum, o Bürger, glaube mir:
£Das bein Portemonnaie mag leiben,

Kannft bu gar nietet unterfcheiben;
Bein, bas mtffen mir uiel beffer,
ÏPir, bie 23uf$* urib Steuermeffer
Don ber meifen f^etmanbab
Kanton Bern unb Bunbesftabt.

^ür ben Kino fonber plag,
Stabtth eater alle Cag
Kannft bu meiblid? bid? ergoßen
Unb bas letjte f?emb uerfetjen;
Kber £?agenbed!, o nein

tiein, ben laffen mir nidjt ein

Don ber meifen fjermanbab
Kanton Bern unb Bunbesftabt.

Cugenb, Bürger, merf bir mol?!,

3ft es, mas bid? 3ieren foil-
Sparfam fud?' bein (Sut 3U mehren,
Da§ ber Staat bid? brau fann fdjerert.
2tll3eit finb mir treue f^iiter
Unf'rer Bürger beften (Süter,
ÏDir, bie meife £?ermanbab
Kanton Sern unb Sunbesftabt.

Gottfried Stutz.

©er -ö^me/tler

m Bern
<5 - Te/. <r#rf/h 24 S7

Tessin in Bern
Besuchen Sie das Restaurant Ticino
Bern's einzige Tessinerstube
Speichergasse 37 - Tel. Bollw. 12.87

e z / r? // /J wnr/ .ro/p/? ^r/«e
Was/rtf/zo, «nr/AO/ / ZoW/7^ri7//

Es empfiehlt sich bestens G. Robiani

I Hotel Schweizerhoff Bern|
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit aS 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ffi

X bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- £
a appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes X

^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
Grosses Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir. ^

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
SpezialitätenÄüc/ie Mfissige Preise

Höfl empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Pflog
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine Pensionäre werden angenommen.

nachmittags 4 Uhr
Sonntag d'/a Uhr
Abends 8Va Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-Orchesters

Unterkleider
Marie Christen
Bern, Schauplatzgasse 37

Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Schwab-Häsier.

früher Schweizerbund
Länggaßstrasse 42

Täglich Konzert
Caffé Barcelona, Aarberger- BA WM

gasse 19, DClfl
Pr/ma u/ic/ ree//e IFe/ne / l^orzü^r/Zt/re A/>ér/r(/s / Peine
Z/Aöre / Ca/é fiepresj / Grosses /funs/s/j/e/-OrGfre5/rion
<einzig in Bern). Inh. J. Romagosa

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belllnzona
Spczialitätenkiiehe, Prima Weine. Jul. Küchler.

23efud?en Sie red?t fletgtg bas

Pfister-Stübli, Hetzgergasse 46
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Was àem Berner Bürger
frommt.

Berner Bürger, merk dir wohl!
lvas man heut genießen soll
An Vergnügen, Unterhaltung,
Zirkus, Tauzvercmstaltung,
Darfst du nicht inehr frei ernressen,

Nein, das wird dir zugernessen

von der weisen Hermandad
Ranton Bern und Bundesstadt.

Durnrnheit ist auch eine Zier.
Drum, o Bürger, glaube mir:
Was dein Portemonnaie mag leiden

Kannst du gar nicht unterscheiden;
Nein, das wissen wir viel besser,

Wir, die Büß- und Steuermesser
von der weisen Hermandad
Ranton Bern und Bundesstadt.

Mr den Kino sonder Plag,
Stadttheater alle Tag
Rannst du weidlich dich ergötzen
Und das letzte Hemd versetzen;
Aber Hagenbeck, o nein!
Nein, den lassen mir nicht ein

von der weisen Hermandad
Ranton Bern und Bundesstadt.

Tugend, Bürger, merk dir wohl,
Ist es, was dich zieren soll.
Sparsam such' dein Gut zu mehren,
Daß der Staat dich brav kann scheren.

Allzeit sind wir treue Hüter
Uns'rer Bürger besten Güter,
Wir, die weise Hermandad
Kanton Bern und Bundesstadt.

Mttkried Ltià.

See VchneZöee

à e/eganà We//
m Veen

Rl/MgaKchen 6 - ?e,. S4 s?

î^88ÎIN AIN

Sêriì s îêSSîiNêrsRìRl,«
^ Solive. 1^.8^

e 2 /
Ls empkeblt sied bestens (Z. kobisaî

5ek«f«iierkok vern^
^ ^in-i^ss sestkIsssiUss btotsl ^s^enLibse ctsm Salinbof mit 4
l>N 200 östtsn. ^ls^ants diese Ilsobaftseäums. Sanksttsâls ^
^ bis300 l^eesonsn fasssncl. l<onfsi-sn^immse. s^eivat- ^4 appaetsmsnts mit Sacl,toilette u.W. O. k^Iisssenciss kaltes X

^ uncl waemss Wasser, sowie Nsleplion in allen wimmern ^
(Zfosses vats-Restaurant I4.8oiiüpbaeii, vir. ^

^/ssâtlâncterkot
LekauplîàAasso

vests V/eSnstude verns
Lpeziiatttâlen^ûc/ìs Asässise ^esiss

kZükl ompkioklt sied N. Loeràr-Lsnâolk.

I>I»i>
vsstliosvssîsursnt Veen

Haebei'LSi'ßiasss
neu renoviert

smpfisblt Tute, bürZerliobs Kllobs. Reelle
Weins ^snsionàrs wsrcisn an^snommsn.

naedmitta^s 4 Mr
Lorivta.^ 8'/^ llirr
^.dends 8'/s Mr

des

ltslieii. Mà-llàà

VM6rl<l6Ìd6r
ttsrie<kristen
Lern, 8oliauplat?^asse 27

Vberlänüerstübli — 1.8tock

Zpe^ialitâten: k^on6ue, I^âsscknitten.
^/einverkank über 6îe Vasse. k^. 8ckwab-Hâ8ler.

si'lliiei' 8ckwkuerbunll
l.är>AAa3strasss 42

IsUÛclí ^on^srt
<skà vsrcelons. ^arberger-

gesse 19, VRî»! II
u/il/ eee//e U7e/ne / Uor^u^/Zc/ks

^//roee / Cs/ê à/?r«?FL / t/rosses /tllns/s/?/e/Oec^es/e/c>n
<à-ix in Lern>. Ink. /. Koi»agosa

lZsutsoksobwoiisr ltedreu deim Le-
sued des sonnigen lessin ein im
Hotel uaü Restauraut LeUlo^oua
KpàliMMà ?à Và. )ul. Kiiotilvr.

Besuchen Sie recht fleißig das

psiister.Ltüdli, »Hstrgsrgssss 46
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©oldüöflclsufl.(Er hat uns uneder einmal crunfdjtl
Hâmltch ber ÎÏÏuffoIint. 3 Rettungen ftanb Iegtbiu mit einem merH

baren Jtnftricfy non Selbftbelobigung bie amtliche DTitteihmg, bag ber I], Btmbes*
ral einem übfommen 3iigeftitnmi l]abe, bas jmifc^en bem fc^meijerifc^en (Sefanb^
ten in Horn einerfeits unb îTiuffolini anberfeits mit Be3ug auf bie 2lrbetts^
Iofen abgefcbloffen morbert fei. Had] biefem 2Ibfommen follen insfänftig bie
rtalicnifcbcn 2trbeitslofen in ber Scfymei3 be3iiglid) ber 2frbeitsIofemmterfiugurtg
gleich befyanbelt merbert, mie bie arbeitslofen Sdjme^et in 3t^icn. Das Hingt
munberbar freunöfcfyaftlid) unb fiaatsmänuifcf>3 3 ^ prajis biirfte bie Sache

ungefähr folgenbermagen ausfegen:

Rrbeitlofe SdjtDeijet
in Stallen

Urbeitslofe Staliener in der Sdjtoeij

Du Heines, gelbes Dögelein,
So Ïuï3e §>eit nur bift bu mein,
Schon mugt bu mid) t>etlaffen.
Denn bit befahl ber Bunbesrat
5u reifen in ben fjeimatftaat,
Da gilt es, fid) 31t faffen

Du alter bjerr Hapoleou,
3n Stüde frachte längft bein Chrou ;
Bei Seban mar's 3U (Hube.

Dein 2lbbilb, beffen unbefd]tnert,
Behielt bis heut' ben (Solbesmett
Unb ging burch taufenb fjänbe

ober finaii3ieli ausgemeffen mie folgt:

Rrbeitslo[enunterftü^ung für die
Staliener in der Sdjtoeij

(Sife linfs).

Rrbeitslofenunterftü^ung für die
SdjtDeijec in Stallen

(8U5 red/ts).

Schn>ei3er £jirtenfnabe, 3ieh ben Beutel

DAb 1ST EIN
LEEREN

PORTEMONNAIE

unb be3ahte

Diemeil bie îDelt am (Solbe hängt
Unb ftets nach feinem (Slai^e brängt,
So tpirb fid] mancher grämen
©b biefer gelben Dögcl §ug ;
Den anbern mar mit Hedjt unb ^ug
Das (Solb ja blog ein Schemen

Der Seigier, ber Hapoleou,
Der Umberto, ber (Sriedjenfoljn,
Sie merben abgefd]obem
Die „Drene" ein3ig bleibt im £anb;
Dag biefe ïftaib riicfyt mitnerfc^manb
3ft Cugenb unb 311 loben

Irische.

Chemiserie-SpBzialqesGhäit

Max Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21

^ Bern y CLICHES

j^rii
j-Vtöinner

die infolge schlechter Jugend-
[Gewohnheiten, Ausschreitun-
gen und dergleichen an dem
SÄwinden ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen,die lidit-
volle und aufklärende Schrift

feines Nervenarztes über Ur^
sadien, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven-
schwäche zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1.50 in Briefmarken
vom Verlag Silvana,

Dr. Rumlers Nachf.,
Genf 497. 40

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Abonniert den „Bärenspiegel"!
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für Damen und Herren be® I
ziehen Sie vorteilhaft bei ©

Schwestern Pfafff fo
Ganterie - Chemiserie j

Karl Schenk®Haus Bern «

inn- o."iii.- .'iiii.'O .'iuwO

Wo dioutt d'r AcUl ttsi Rnsdilijg. wenn är mit dem MOelti gell da Bärn

/ Ö//7/C Cb/*5£/72/v

I. B. Hillebrands - Bern
Tel. Chr. 46.24 Länggaßstraße 55 Tramhalt b. Hause

- T*<?/7C7/'c7/W/'é'/7

ZZwc7>7*/2v77

SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

Ess« und Schlafzimmer
Zfer- und Einzelmöbel
zu vorfellhaiten Bedingungen

Amann, Josfty & Co., Möbelfabrik, Bern
Kramgasse 38

beibuiäsdie für Männer, Frauen und Hinder ReisearliUel, Galanteriewaren Wolinungs-Einridiiungen
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Golävögelzug.Cr hat uns wîeàer einmal erwischt?
Nämlich der Mussolini. In den Zeitungen stand letzthin mit einem merk-

darin Anstrich von Selbstbelobigung die amtliche Mitteilung, daß der h. Bundes-
rat einem Abkommen zugestimmt habe, das zwischen dem schweizerischen Gesand-
ten in Rom einerseits und Mussolini anderseits mit Bezug auf die Arbeits-
losen abgeschlossen worden sei. Nach diesem Abkommen sollen inskünftig die
italienischen Arbeitslosen in der Schweiz bezüglich der Arbeitslosenunterstützung
gleich behandelt werden, wie die arbeitslosen Schweizer in Italien. Das klingt
wunderbar freundschaftlich und staatsmännisch./In der Praxis dürfte die Sache

ungefähr folgendermaßen aussehen:

Arbeitlose Schweizer
in Italien

Arbeitslose Italiener in cler Schweiz

Du kleines, gelbes Vögelein,
So kurze Zeit nur bist du mein,
Schon mußt du mich verlassen.
Denn dir befahl der Bundesrat
Zu reisen in den Heimatstaat,
Da gilt es, sich zu fassen!

Du alter Herr Napoleon,

In Stücke krachte längst dein Thron;
Bei Sedan war's zu Lude.
Dein Abbild, dessen unbeschwert,
Behielt bis heut' den Goldeswerr
Und ging durch tausend Hände!

oder finanziell ausgemessen wie folgt:

Arbeitslosenunterstützung für àie
Italiener in àer Schweiz

(Bild links).

Arbeitslosenunterstützung für àie
Schweizer in Italien

(Bild rechts).

Schweizer Hirtenknabe, zieh den Beutel

in

und bezahle!

Dieweil die Welt am Golde hängt
Und stets nach seinem Glänze drängt,
So wird sich mancher grämen
Gb dieser gelben Vögel Zug;
Den andern war mit Recht und Fug
Das Gold ja bloß ein Schemen!

Der Belgier, der Napoleon,
Der Umberto, der Griechensohn,
Sie werden abgeschoben.
Die „Vrene" einzig bleibt im Land;
Daß diese Maid nicht mitverschwand
Ist Tugend und zu loben!

Iriseks.

ttax Sinners
vormals D blioocl-öopp

Ularktxasse 21

ciacuez

/làinner

die intone sckleckter faxend-
^Oe>vobnbeiten, ^ussckreitun-
xen und derxleicken an dem
8 ckîin den ibrer besten
Kraft -u leiden baben, sollen
keinesfalls versäumen, die lickt-
volle uncl aufklärende 8ckrift

seines Nervenarztes über Dr-
sacken, k^olxen uncl ^ussicklen
auf Deilunx cler Nerven-
sckv^äcke 2u lesen. Illustriert,
neu bearbeitet, ^u belieben
für Nr. l.50 in öriekmarken
vom

Dr. Lunnlers 54acd5.,
40

Lrste bermsede
vampîkârbereî uncl ekem.

Wasekanstalt

Karl Nortmann
kern

(^reverxstrasse 81a

^.ai'bei'Asi'ssasss 20
3

Nütitemattstrasss 5
Itnwstrasss 10 4

^dlaxen In allen Stadtteilen

Kdonniki't lien ,,kài'kN8i>iegeI"!

ô

»

»

ô

»
für Damen uncl Herren be^- F

sieben 8ie vorteilbakr bei »

SckHvesteriB pkskk ^
Oanterie - (^bemiserie ^

Karl 8ckenlt-Daus - Lern »

V« ivouN N r »eltl Uüi kuüMilü, wenn âr mit àm »iietti Seit Sa kärn?

I. v. «illedrsncis - Lern
Del. <Übr. 46.24 Danxxaöstralle 55 îrambalt b. Dause X. ldOV^bl

Lss- unâ Hàlaàíinmer
2^ier- uoâ LioTelmSkel
ru vorteilboàn vedingungen

Qmsnn, Zvstzf S <o., Möbelfabrik, veri»
KranN^a»»« ZS

KMMllil! lili> ixlglniei>. kpgililii mill »là keiseartiliel, KslsnlerieHVâ^en VoknunSZ-MriailllnSen
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ladet Sie mit Energie, während Sie schlafen!

7n Büchsen zu Fr. 2.25 und Fr.4.25 üäeraZZ er/iäZZZZch.

Dr. A. WANDER A,G„ BERN

Fast jedermann, der mit Kopfarbeit sein

Brot verdient, kennt auch die Schlaflosigkeit
als eine Folge der Nervenüberreizung. Selbst

wenn sie nur gelegentlich auftritt, so spürt man

am andern Tage deutlich die grössere Schwie-

rigkeit, die Gedanken zu konzentrieren.

Eine Tasse Ovomaltine vor dem Schlafen-

gehen ist der geeignetste Schlummertrank
für den Kopfarbeiter. Sie verursacht kein
Gefühl der Völle, weil sie

leicht verdaulich ist und lässt

auch das dem Schlaf hinder-

liehe Gefühl der Leere nicht
aufkommen.

Weit wichtiger als das ist

aber der Umstand, dass Ovo-

maltine die verbrauchte Ener-

gie wieder ersetzt,während Sie

schlafen, dass sie also nicht

nur gesunden, kräftefördernden Schlaf be-

günstigt, sondern mit ihrem hohen Nährwert
auch selbst dazu beiträgt, dass Sie die Arbeit
des kommenden Tages mit neuen Kräften
beginnen können.

Meiden Sie Erregungsmittel, sie helfen Ihnen

nur Ihre Reservekräfte rascher aufzuzehren.

Sie brauchen Nährwert und Energiewert.
Ovomaltine ist mehr als Nahrung, sie ist

das, was der angestrengte mo-
derne Mensch braucht, um den

Daseinskampf mit Zuversicht
und Frohmut zu bestehen.

Eine Tasse Ovomaltine zum
Frühstück hält den Körper
frisch, den Geist konzentra-

tionsfähigund gestattetunsdie
täglichen kleinen Schwierig-
keitengelassenzuüberwinden.

A13

VKéVcto z's/ //zre ZF/z^zV^zzra Gfszz/zfiter

Z//Z/7//z/£FF Sc/z/û/ /TZZZf/ZF/Z FZ>/
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ìsàet 8íe mît Lnergie, ^âtirenâ 8ie scklâken?

/n Luc/isen TU k>, 2.25 uuci ^ 4.25 übena// ^,/lü/tä'cü.

Or.^..W^KOKK VLKLI

Last je6ermann, 6er mit Kopfarbeit sein

Lrot ver6ient, kennt aueb 6ie Zeblaklosigkeit
als eine Lolge 6er blervenüberreicung. Leibst

wenn 8ie nur gelegentlieb auftritt, so spürt man

um an6ern "kage 6eut!icb 6ie grössere Lebwie-

rigkeit. 6ie (ae6anken cu koncentrieren.

Line "Kasse Ovomaltine vor 6em Zeblaken-

geben ist 6er geeignetste Leblummertrank
kür 6en Kopfarbeiter. Lie verursaebt kein
Qekübl 6er Volle, weil sie

leicbt ver6aulicb ist un6 lässt

aueb 6as 6em Zcblak bin6er-

liebe Oekübl 6er Leere nicbt
aufkommen.

Weit wicbtiger als 6as ist

aber 6er Lmstan6, 6ass Ovo-

maltine 6ie verbrauebte Lner-

gie wie6er ersetct,wäbren6 Lie

seblaken, àss sie also nicbt

nur gesun6en, Kräftekor6ern6en Zcblak be-

günstigt, son6ern mit ibrem boben bläbrwert
aucb selbst 6acu beiträgt, 6ass Lie 6ie Arbeit
6es Kommen6en "kages mit neuen Kräften
beginnen können.

ài6en Lie Lrregungsmittel, sie beben Ibnen

nur Ibre Leservekräkte rascber auscucebren.

Lie braucben Lläbrwert un6 Lnergiewert.
Ovomaltine ist mebr als Klabrung, sie ist

6as, was 6er angestrengte mo-
6erne Nenscb braucbt,um6en
Oaseinskampk mit Xuversicbt
un6 Lrobmut cu besteben.

Line "Kasse Ovomaltine cum
Lrübstüek bält 6en Körper
kriscb, 6en Oeist Koncentra-

tionskäbigun6 gestattetuns6ie
täglieben kleinen Zcbwierig-
Keitengelassencuüberwin6en.

^13
/naà/? ^///- ans.
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îeddy=*Bars Hbenteuer.
XXXVII. Teddy fpürt» une dot Ambling nat)t.**)

à

^rüfylingslüfte
5arte Düfte;

SonnentDärme
aufs (Sebärme*

2 Sd]nee=gelöcflein
muntres Hödlein

Sd]äflein treiben
(feiben, beiben, leiben, meiben)*

3 meift ju gtreien
Katjen fcfyreien

matten, fdjmufen
aar nicht pfufenl

fyalbrerbunfelt
Derfuruntelt;

Pfarrer Kün3te
Cee aa br

5, .]
* ÎÏÏonat Hlärjen^

£iebesfd?mär3en!§
nettes ÎÏÏaus'cben'

aus'bem fjäus'djerw

6 Diel (Sefallen
mastenballen;

VStiebe, ^reube,
Sammt unb Seube.

Hebby-Dame
ad], bein Harne!"

(£l]arIefton jeigen —
(Heft ift Sd]tDeigen!)

8 bann (Entführung
Demastierung —

???????????ppppppppp
„*%&+//4 ??!!!% %*§§£; +

9. gleid] nad] b]aufe
ftille Klaufe;

Sticht ge!ofd]ett
fcfytDer enttofdjen!

**) 5el]r"geeljtie Hebaftion £Dir Ratten leibet feine §eit biesntal.'J ©1? biefe Htasfenbälle JTtit ftennblidjem (Stuß ohne m e I; r
für beute

Hieri unb (Djeh.
H

Nr. 3 Der Bärenspiegel Seite

Teää^-Bärs Abenteuer.
XXXVII. Teààg spürt» Wie àer Frühling naht.^)

A

Frühlingslüfte
zarte Düfte;

Sonnenwärme
aufs Gedärme.

2 Schnee-gelöcklein
muntres Böcklein

Schäflein weiden

(seiden, beiden, leiden, meiden).

3 meist zu Zweien
Katzen schreien

mauen, schmusen

gar nicht pfusen!

halbverdunkelt
verfurunkelt;

Pfarrer Künzle
Tee aa br

5.
^ Monat Märzen

LiebesschmärzenH
nettes Mäus'chen'

aus^ dem Häus'chen.

6 viel Gefallen
maskenballen;

'/Liebe, Freude,
Sammt und Seude.

Tedd^-Dame
ach, dein Name!"
.Charleston zeigen —
(Rest ist Schweigen!)

6 dann Tntführung
Demaskierung —

9. gleich nach Hause

stille Klause;
Licht geloschen

schwer enttoschen!

5») Sehr'geehrte Redaktion! wir hatten leider keine Seit diesmal.^ GH diese Maskenbälle! Mit freundlichem Gruß ohne mehr
für heute

Bieri und Gjeh.
A
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£engesrmgen.
Don 21 o b. S d? e u r e r.

fteitungsfebnißet.

rDclcf?^ muui)erltd?es treiben ;

Balb goltmet Schein,
balb Stnrmgebraus

Balö friert man fyinter'n
Sd?etbeu,

Balb ladt bie Sonn' t>ors

£?aus

X?ör', £eri3, merb' mat
foliber ÎÏÏann,

Du mettcrmenbifd?er Kumpan,
Unb ftopf Sd?neeftntm

urtb S d?aiten

3u beiueu îDinterîratten

3m fallen £?oIbetftraud?e
Colft fid] bas Spaßenooff

l]erum.
Balb prügeln fid? bic (Sauere,
Salb lieben fie fid? ftumm.
ffter fd?atf geführter

Sd?nabef3micE,

Dort füfjt>erfd?cimter
£iebesbli(f

Beim Strahl —
ein Durd?einanber

JDte ^imt unb Korianbet!

2tm EDalbranb ftel?t ein

pärebeu.
Beifj flebt bes 3ünglings

f?anb unb lïïunb :

„Hd?, Crubi, fei fein Härd?en,
Komm mit 3um

Bucbengrunb
îDie fein ift's bort

im £eti3 31t 3meit
3n meltentleg'ner

(Einfamfeit !" —
ÏÏÏir ift, fie mel?t' befangen...
3ft fie 1D0I7I bod] gegangen

3ft's ^ebbe ober tïïinne,
ïDas allorts nad] Erfüllung

ringt?
Selbft meine alten Sinne
(Ein Sturmgefül]! burdjbringt.
XX>ie ruft mir biefer

tt)o gengang
§>urü<f ber 3u9ettbjal?re

Drang,
Da aud] id? noil Derlangen
Durd? ^rül?Iingsprad?t

gegangen

H us beut Bieler Stabtau 3 ei g er.

i-
Kus einem 3fetat:

©amcnieibcfjen mit Herme! Jr. 3.50
©amenteid)en of)tie Hermei Jr. 2.50

(Hnmerïung. ÎDet fauft Damenleid]en ol]ue Kennet
Stiicf für Stiid ^t. 2.50?)

2.

Hus ben (Semeinberatsuerl]anblungen.
Stets frifdje «Eier, Butter, Haje.

(Hnmerfung. Daß im Bieler (Semeinberat ftets frifd^e
(Eier (ab unb 311 aud? faule) ausgebrütet merben, ift eine £et

ftung, bie anerfanut merben mu§. 2tud? ben probu3ierten
Keife mu§ man fid? nod? gefallen laffeu. Dagegen l?ätten mir,
mas unferen (5efd?macE anbelangt, bie Butter ] bertu bodb

lieber non mitffieben Hüben. Heb.)

2tus bem „Bunb".
Xodesanjeige.

Sd?mer3erfüllt mad?en mir ^reunben unbj Bekannten
bie ÎÏÏitteilung, ba§ es (Sott bem HIImäd?tigen gefallen l?at,
meinen innigftgeliebteu (Satten, unfern uerge§lid?en Bater,
Bruber, Sobn, Sd?miegerfol?u, Sd?mager unb ©nfel

Fleischhalle zum Waadtländerhof - W. Müller

empfiehlt das Beste in allen F.l e i s c h Sorten
Roasibraien / Filet / Ro libra ten / Kalbschnitzel
Bank II Beste Quelle für vorteilhafte Einkäufe Bank II
7e/e/JÄo/2 /3o//iy"er/c J<3.9.3 £/e/eru7ig /re/ i/w //ans

Ein berühmter Astrologe
macht ein glänzendes Angebot

2Tr mz7/ //znen

GRATIS
5â^e/2 ;

Wird IHRE ZUKUNFT glücklidi, gesegnet,
erfolgreich sein? Werden Sie Erfolg haben
in der Liebe, in der Ehe, in Ihren Untere
nehmungen, in Ihren Plänen, in Ihren Wün-
sehen? Sowie mehrere andere wichtige
Punkte, weldie nur durch die Astrologie

enthüllt werden können.

Sind Sie unter einem guten Stern geboren?

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, dessen astrolo-
gisdie Studien und Ratsdiläge einen tausendfadien Strom von Dank*
sdireiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse und Ihres genauen
Geburtsdatums durdi seine unvergleichliche Methode eine astrologisdie
Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche neben seinen
„persönlichen Ratschlägen" Anweisungen enthält, welche Sie nicht nur in
Staunen, sondern in Begeisterung versetzen werden. Seine „persönlichen
Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern.
Sdireiben Sie sofort und ohne Zögern, in Ihrem eigenen Interesse an
RAMAH, Folio 55S, 44, Rue de Lisbonne, PARIS. Eine kolossale Über*
rasdiung wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, können Sie Ihrem Schreiben
50 Cts. in Briefmarken beilegen, welche bestimmt sind, einen Teil seiner
Portospesen u. a. Kosten zu decken.

NB. — Da jegliche Korrespondenz geheim gehalten wird, wird
RAMAH nur auf Briefe antworten, die eine direkt persönlidie Anfrage
enthalten. — Porto nach Frankreich : 30 Cts. 36

S3 F3 =E3 11)111! iiiiiniii iiiniii) ilium
Rasierapparate

Gillette, Valet, Star

Rasierklingen, Rasierspiegel
etc.

£? Beim Einkauf von 6 Klin- S

gen Star ein Apparat ^
gratis.

Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Kramgasse 23

ra « K:

3n[erate
^aben im „Därenfpiegel"

größten (ErfoIgÏ

winMilium iiiiiiiiiiiiniii

Wtt
gnHÜTEO
Z/W-T£A^W/y/V 6. CO.

/Ydr^ar5e46
HKiiiMiiiiüiiininiiii^

„SlUlotipl.on
Der neue aufzeigende

îttufîkapparat

M

îlModipfion ift dent-
fd)c Qualitätsarbeit»
unübertroffen m Ton,
(Belaufe, Husftattung

Waffen Sie fief? um
rerbmdlid? einen 3tte*
lodipbon üorfpieten,
er befriedigt den oer*
roöbnteften îltufîk*

kenner.

Dorteil^afte greife.

(Eenerafoertretung für die ôcfjmetj :

IRauß & îttofîmantn 33era
Sabnbofptafr*! * Telephon £briftopl?^13.8S

I Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
1 Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31 g

BERN

xft. /y
^£/?/y. y - |4/fÄPr^A55/lCf J"

Ä9/7?///c4e
^ ^ ^

/t//» </- P/*/w<s/e
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Lenzesringen.
Don Rob. Scheu rer.

Zeitungsschnitzer.

Weich' wunderliches Treiben:
Bald goldner Schein,

bald Sturmgebraus!
Bald friert man hinter'n

Scheiben,
Bald lockt die Sonn' vors

Haus!
Hör', Lenz, werd' mal

solider Mann,
Du wetterwendischer Rumpan,
Und stopf' Schneestnrm

und Schatten

In deinen ZVinterkratten!

Im kahlen Holderstrauche
Tollt sich das Spatzenvolk

herum.
Bald prügeln sich die Gauche,
Bald lieben sie sich stumm.
Hier scharf geführter

Schnabelzwick,
Dort süßverschämter

Liebesblick!
Beim Strahl —

ein Durcheinander
Wie Zimt und Aoriander!

Am Waldrand steht ein

Pärchen.
Heiß fleht des Jünglings

Hand und Mund:
„Ach, Trudi, sei kein Närchen,
Komm mit zum

Buchengrund!
Wie fein ist's dort

im Lenz zu zweit
In weltentleg'ner

Einsamkeit!" —
Mir ist, sie wehr' befangen...
Ist sie wohl doch gegangen?

Ist's Fehde oder Minne,
Was allorts nach Erfüllung

ringt?
Selbst meine alten Sinne
Ein Sturmgefühl durchdringt.
Wie ruft mir dieser

Wogengang
Zurück der Iugendjahre

Drang,
Da auch ich voll verlangen
Durch Frühlingspracht

gegangen!...

Aus dem Vieler Stadtanzeiger.

Aus einem Inserat:

Dsmenleibchen mit Äermel Fr. 3.50
Dsmenleichen ohne Nermel Fr. 2.50

^Anmerkung. Wer kauft Damenleichen ohne Aermel
Stück für Stück Fr. 2.50?)

2.

Aus den Gemeinderatsverhandlungen.
Stets frische Eier» Butter, Ääse.

(Anmerkung. Daß im Bieler Gemeinderat stets frische
Eier (ab und zu auch faule) ausgebrütet werden, ist eine Lei
stung, die anerkannt werden muß. Auch den produzierten
Räse muß man sich noch gefallen lassen. Dagegen hätten wir,
was unseren Geschmack anbelangt, die Butter^ denn dock

lieber von wirklicken Rüben. Red.)

Aus dem „Bund".
Todesanzeige.

Schmerzerfüllt machen wir Freunden und^Bekannten
die Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
meinen innigstgeliebten Gatten, unsern vergeßlichen Vater,
Bruder, Sohn, Schwiegersohn, Schwager und Gnkel

Uààà zum Uààààk - U. MW
srnpfisblt das Zests in allen ^.leisobsortsn
lìvastlbraten / kílet / kvlllbratei» /
jganst II Zests Quells för vortsilbsfts Sinkäute LsnK II
Te/e/i/ion ^c>àer/c FS,9.? /re,' ,'175 //sus

bsrübmwr AstroloAs
maolit vin glàmeiàs /ingebvt

à m///

Q k ^ T I 5
>Vird INKZ sslticklicb, xesetznet,
erfolxreicb sein? werden Lie Krkolz baben
in der I.iebe, in der Ntie, in Ibren Unter-
nebmunxen, in Ibren ?lanen, in Ibren V^iin-
sclien? Lovie meliere andere vicbtixe
?unkte, velclie nun durcb die ^.strolozie

entbüllt verden können.

8i»i! 8ie Mer ei» Wien à »à»?
der berükmte Orientalist und ^stroloze, dessen astrolo-

xiscbe Ltudien und katscblaze einen tausendtaciien Ltrom von Dank-?
sckreiben sus der xan^en V^elr bervorzerufen baben, vird Ibnen Olk^l'IL
5exen blosse blirreilunz Ibres Ramens, Ibrer Adresse und Ibres genauen
Oeburlsdatums durà seine unver^leicblicbe bletbode eine astrolozisdie
^nal),se Ibres Gebens und Ibrer 2ukunft senden, velcbe neben seinen
„personlieben lkatscbläxen" ^nveisunzen entbält, velcbe Lie nickt nur in
Ltaunen, sondern in LexeisterunF versetzen werden. Leine „persönlieben
lîatscblâxe" entkalken die lüacbt, Ibren bebenslauk xünstig ^u verändern.
Lcl^reiben Lie sofort und obne 2özern, in Ibrem eigenen Interesse an

Nolio 55L, 44, lîue de bisbonne, ?^IîI8. Nine kolossale Über-
rasàunx narret Ibrer! — ^enn Lie vollen, können Lie Ibrem Lcbreiben
50 Cts. in öriefmarken beilegen, velcbe bestimmt sind, einen l'eil seiner
Portospesen u. a. Kosten 211 decken.

I>lk. — Da jezlicbe Korrespondenz xebeim xebalten vird, vird
k^^d^bl nur auf Lrieke antvorten, die eine direkt persönlicke àkraxe
entkalken. Porto nacb Nrankreicb: 30 Ots. 36

Mi»! »»»»» !»»»»»»»»

»SÄMMM
Qillstts, Valst. Star

ÜNiMiiÜIIgeil. ÜMMMMl
sto.

^ Zsim Einkauf von 6 Klin- ^
^en Star sin Apparat ^

gratis.
8pS?ialßsssoIiäft

LteubleaVissler
K^amß^asss 22

W M 5

Inserate
haben irn „Värenspiegel"

gröstten Erfolg!

»»» !»»»»»»Mi«»»»»

Hunt
nü?«

6^ (7O.

^ DI H» à T D> lîV SÄ

Der neue aufsteigende
Mufikapparat

Meloàiphon ist ckeut»

sche Qualitätsarbeit,
unübertroffen in Ton,
Gehäuse, Ausstattung

Lassen Sie sich um
verbinälich einen Me»
loàiphon vorspielen,
er befrieäigt Uen ver-
wohntesten Musik-

Kenner.

Dorteilhafte Preise.

Generalvertretung für àie Schweiz:

Mauh L Mosimann> Bern
Bahnhofplatz^t^^^^^ Telephon Christopher3.85»

Z Lc)nfi8ene-?âtl88erie
Ibeü kOOM

H l'el. Lv. 35.56 / bsarktzasse 31 D

RiIIIi>i>iIIli!I!iiil»!>!>!i>!'!>!liiii!iIi>iii!l!>!iiiNi!>!Ii>!>i>i>!!»!>!»>»!i!Iil»!iiiIll7
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3000000C

Kus bem Krt3etget t)on Saanen.

t-
3n einer Befptecfyurtg über bas Kutomobilgefeß lefen

tüir folgenbert Saß: „Dabei fteßert mtllfommene neue (Selber
in Kusficfyt, bie näcfyftens non Bern Ijer fließen follen; über
bie eine (Einnahme muß allerbings nod] bie Bunbesoerfamriv
lung befcbließert, ben 2tnteil ber Kantone an ben Ben 3 in öl en
brt Sd]iuei3; • •

(Krtmerfung. Bon Benjinölen ber Scßtoe^ ift uns nichts
befannt; moßt aber gibt es ba unb bort Beri3irtlölen. —
(Dber follten r>ielleid?i bie Bert3tn3Ölle gemeint fein?)

2,

3nferat: Die Säutränfe ins Spital inirb hiermit aus-
gefdjrieben» Kitmelbungen nimmt bis 5, DTät3 ^927 eut

gegen ber Kaffier ufu>.

(Kumerfung. fjo ffentließ ift bie Säutränfe nidjt etrua

für bie Patienten!)

£onb ort, 5, IÏÏâr3. Der Borftanb bes internationalen
Kutoïlubs l]at befd]loffen, bei ber Durchführung ber großen

Kutomobilftraße £]amburg^(Senua ben Kanton Bern infolge
bes Ubr^tDirtfdjaftsfchluffes unb feiner fonftigen berühmten
poIi3eilid]en (Einfcfyränfungen nicht 311 berühren.

Bern, 6. I1tät3. Die fantonale poli3eibireïtion fjat <*uf

Kntrag ber ftäbtifdjen polßjeibireftion befeßloffen, 3m fjebung
bes <Sefd]äffsuetfel]ts bie 900 fonftant leeren Hotelbetten ber

Stabt Bern burd] bie Krbeitslofen befeßert 31t laffen.
SCHANGHAI

(PRAXIS)

"Bild of)tie TDottc.

Bölfecrbund.

GENF (THEORIE)

Tleueftes und Telegramme.

mAbe fur aufi 1viflllj M VMS iMlilili /iz/iriZTI#, /co/72jp/e#e Aw^/eiiern 38 Monbijoustrasse 17

S3: :S3

Variété Corso
Aarbergergasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler

BERK
PETERS STÜBLI

Café Untere Meierei
Täglich Könstlerkonzerie

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖ88LI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt Bich höflich
0. Eggenschwller-Steinegger.

Aerzlliche Rezepte
werden aufs gewissenhafteste

ausgeführt In der neuen
Apofheke

BRÄNDLI <& GRÄUB, BERN
Eingang im Ryftligässchen

Interessant"esîen Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel fur

ElneleuteundVerlobte
durch Siella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

Gut bedient freundl. Geschäft

,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

//o/e/-i?e5/auran/
Po//f5/zaü5

Zimmern. Prima /(e//er
and /(öc%£. ßäeter im
//a«sß. Grosse w. fe/eme
Gesd/se/ia/lssä'/e für
/(on/ere/izen «nd Pest-
anfasse.

/m //of«/ 70% TW/iAgeW-
afclösang.

Oie Verwaifang:
/• -P/eÖfer. Gera/il.

I

Gelteste Ghauffeupsitiute Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

* S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58 «*

Für das Wohl Ihrer Filsse

ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

GEORGES
& Co.

42- Marktgasse 42

BERNHygienische Schuhe
für Herren. Damen. Kindan

H. Sfrahm-Hiigli, £'.r« Bern
Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste
THEATERKOSTÜME

sowie Trachten aller Arten
TELEPHON CHRISTOPH 35.88 *:

Nr. Z Der Dàrenfpiegel Seite 9

»500000c

Aus dein Anzeiger von Tannen.
1.

In einer Besprechung über das Automobilgesetz lesen
wir folgenden Satz: „Dabei stehen willkoininene neue Gelder
in Aussicht, die nächstens von Bern her fließen sollen; über
die eine Einnahme inuß allerdings noch die Bundesversamm-
lung beschließen, den Anteil der Kantone an den Benz in öl en
dor Schweiz; ..."

(Anmerkung. Von Benzinölen der Schweiz ist uns nichts
bekannt; wohl aber gibt es da und dort Benzinlölen. —
Gder sollten vielleicht die Benzinzölle geineint sein?)

2.

Inserat: Die Säutränke ins Spital wird hiermit aus'
geschrieben. Anmeldungen nimmt bis 5. März 5927 ent

gegen der Kassier usw.
(Anmerkung. Hoffentlich ist die Säutränke nicht etwa

für die Patienten!)

London, 5. März. Der Vorstand des internationalen
Autoklubs hat beschlossen, bei der Durchführung der großen

Automobilftraße Hamburg-Genua den Kanton Bern infolge
des ^ Ubr-lVirtschaftsschlusses und seiner sonstigen berühmten
polizeilichen Einschränkungen nicht zu berühren.

Bern, 6. März. Die kantonale Polizeidirektion hat auf
Antrag der städtischen Polizeidirektion beschlossen, zur Hebung
des Geschäftsverkehrs die 900 konstant leeren Hotelbetten der

Stadt Bern durch die Arbeitslosen besetzen zu lassen.

««M«*», DUà ohne Worte.

Völkerbunä.
6

Neuestes unà Telegramme.

klkkkl IM âl l k îà»«er. kern
^ » MF»> /u/it'll/?^I8 Noukîjoustrasse 17

!LZ

Variété Corso
^srberger?asse ^srberßerßasse

?âglî«k Verstellungen
erstklassiger transiter

se»»
k»L7LK5

Catê Untere ^leiere»
Tâglick ko ustierkouverte

XolínKen
Klilkl mu! àlmsiil kiíZ^I
LoNüvsr asskllsekaktssaal. I'IvUs
Zimmer. 6ute Küoke. keelle

Ls empLekIt sied dvâieti
0. k^Zellsà^viler-LteilleAxer.

sstsri Prospekt Qdsr
säi^Itärs ^.rtiksl kôr

l'ktQliDSrg 4,

treuoâl. aesetiàN

,îum XiSsrrendSr'
L. Saumgartnsi', 8lîkâuplsi?ggzzg 4. Ssr-n

Poàûâk/L
//o/eimii7ÛFeàF6ve/?
wimmern. prima /(eiier
aack /(ü'oüe. Säüer im
//aase. (/rosse u. û/àe
(/esâcûaf/ssà für
/<emferen5en aaci pesi-
aaiá'sse.

/m vo/ei 70"/o T^ri/i^Fâ-
ad/ösllNF.

v/e VertvaiàF.'
/. p/e<Aer, Oeran/.

l

Sàle vlisiillumliiile »»I'll
33 Kurse unci kakruuterrickt teâer^eît

> S. Ua^VIiLIì, Sckvaràrstrassc 68
.̂5

kllr a«s Mv> Ilirer kvsse
ist ctie beste (Zueile
tür 5<àuk>verk bei

WKÜVM

«tVkktS
D, Lo.

4/ I»IarSktgsssc 4T

livzieriîscke Scdcit?e
kûr Narrer). Qamsn. Vincis»

». Arslim-»«g». kern
Qrösstes dsrnisoiiss Verlsiliinstiiut fltr fsinsts

r » ^ r i « K ««j ^ i
sowie 1>aolitsn silsr

Oi-I^ISI-Ok-I-« 3S.S3
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©er

(btojkat üom £and am „(Tf)übu=Hiäsöelet:"
oder: „Dor dem (Befeß find mir euentuell

alte gleid)"»

„IDeil alles dod) einmal enden mufc,

So bin id) für 3Uf)**îttorgen*Sd)lufn
Das Städter*(Eefd)möis, das foil

in den 3lat)nl
(Bei uns auf dem £and kommt's

dann nid)t fo drauf an»)"

»Um 5 Ut)r fd)on beim?
(Ein 0roßrat?i nom £andlU

Jd) gef)e mann id) milll uerftel)t
fid) am "Rand I

Das R)irtfd)aftsdekret, das gilt
für die Städter,

Dod) niemals für uns, pofj
• • matter 1"

®®®
Ojeh.

(Bottlleb Pfefferkorns
(Epiftel an den (Exkalfer TDi[E)e[m.

U)iH?elm, (Ej^Hej unb ^Kaifer in Doom,
Did? grüßt ber (Sottlieb pfeffertorn!

3d? tann nid?t anbets, es tut mid? treiben,
Dir eine Heine (Epiftel 3U fd?reiben...
£?aben mir bod? bie 23otfd?aft uernommen,
Du molleft mieber nad? Deutfc£?lanb fommen;
Uuf einen IDint ber „Dorfehung",
IÏÏôd?teft Du mad?en ben Hüctmärtsfprung,
£?eimtehren ins £anb nacf? balbiger ^rift,
Uns bem Du el?'mals geflogen bift,
Uls es fo ungemütlich marb

3m ïteicl?, regiert nach Deiner 2trt...
3eßt h^beft Du mieber fongejeit
Had? bem lieben £anbe unb feieft bereit,
2lls ftiller „Bürger" 3urücf3utehren —
Das tonne Dir mal?rlid? niemanb t)ermel?rem

Die Botfd?aft hör' id? mot?!, allein
Der (Staube (teilt fid? nid?t red?t ein.

3d?, als ber (Sottlieb pfeffertorn,
Sag' es brum offen Dir in bie ©l?r'n:
© ÎDiU?elm, bleibe Du boch in Doorn!
Deutfd?Ianb mirb Deine f?eimtet?r nid?t taugen,
Du märeft ben meiften ein Dorn in ben Uugen —
(Ein Sd?önl?eitspfläfterd?en jebenfalls nicht
((Eher ein ^lec!) im 2lngefid?t
Der jungen germanifd?en Bepublit,
EDie auf neuer i?ofe ein alter ^Iic!!
Unb 3ubem, mit Befpett 3U melben,
Die Dich anbeten als „tragifd?en gelben"
Unb gar mieber möchten fd?maroßen unb fd?nard?en

3n ber Häl?e eines beutfd?en UTonard?en,

Sie mürben, menn and? einer EDelt 311m £achen,

Um Did? einen großen Spettatel machen,
Unb in bie Brüd?e ginge, 0 jeh
Das republitanifd?e Benommee...
EDas mürbe man auet? in ^tanfteid? benfen?

Du möd?teft gern mieber (Sefd?icfe lenîen,
Etîonard?iftifd? fifdjen im Crüben
Unb, mie man fo fagt, „(Einfluß ausüben"

j' ab bauon, id? rate Dir gut,
Bleibe in f?oIIanbs fid?erer E?ut.

3eßt ift Dir (Gelegenheit gegeben,
(Eine redjte Cat 311 tun im £eben,
3nbem Du, bie Du „E)orfel?ung" nennft,
Der E)erfud?ung troßeft unb nicht burd?brennft.
^inbe Did? ab mit Deinem (Sefd?ict,

Cu' es 3uguiiften ber Bepublit!
Bebente aud?, baß oft red?t fd?nell
Sdjüffe losgehet — lies Sd?illers Cell...
Ulfo, (Ejtaifer, bleibe in Dorn!
Dies rät Dir (Sottlieb pfeffertorn.

®®®

Hfrikaffug Hütte tfjolsers
und HMtflug HHrtf)

3ürd)er Stiege* — fei)* labil "Berner Jlieger — kraftgejtäl)lt
Stiegt imSicfe^ack ob denBit* Schnurgrad fliegt rundumdieTOelt

•1 Üoufl
«WKlülo

£emetil)aus H.-©, ©etn
(Ecke ©al)nf)ofp[atj=©oÜTDeck

Spe3ialgefchäft für
tomplette EDüfd?eausfteuern

Damen* unb E?errenmäfd?e nad? UTaß

< »
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Der

Großrat vom Lanà am „Chübu-Masgeler"
oàer: „Bor àem Gesetz sinà wir eventuell

alle gleich".

„Weil altes àoch einmal enäen muß.

So bin ich für 3 Uhr-Morgen-Schluß.
Das Stâàter-Geschmôîs> àas soll

in àen Itahn l
(Bei uns auf àem Lanà kommt^s

àann nicht so äraus an.)"

„Um 5 Uhr schon heim?
Gin Großrat?l vom LanàNî

Ich gehe wann ich willl versteht
sich am Ranàì

Das Wirtschaftsàekret) àas gilt
für àie Stâàter,

Doch niemals für uns, potz
wàtter!"

GGT

Gottlieb Pfefferkorns
Epistel an âen Exkaiser Wilhelm.

Wilhelm, Ex-Rex und -Raiser in Doorn,
Dich grüßt der Gottlieb Pfefferkorn!

Ich kann nicht anders, es tut mich treiben,
Dir eine kleine Epistel zu schreiben...
Haben wir doch die Botschaft vernommen,
Du wollest wieder nach Deutschland kommen;
Auf einen Wink der „Vorsehung",
Möchtest Du machen den Rückwärtssprung,
Heimkehren ins Land nach baldiger Frist,
Aus dem Du eh'mals geflohen bist,
Als es so ungemütlich ward

Im Reich, regiert nach Deiner Art...
Jetzt habest Du wieder Langezeit
Nach dem lieben Lande und seiest bereit,
Als stiller „Bürger" zurückzukehren —
Das könne Dir wahrlich niemand verwehren.

Die Botschaft hör' ich wohl, allein
Der Glaube stellt sich nicht recht ein.

Ich, als der Gottlieb Pfefferkorn,
Sag' es drum offen Dir in die Ghr'n:
G Wilhelm, bleibe Du doch in Doorn!
Deutschland wird Deine Heimkehr nicht taugen,
Du wärest den meisten ein Dorn in den Augen —
Ein Schönheitspflästerchen jedenfalls nicht
(Eher ein Fleck) im Angesicht
Der jungen germanischen Republik,
Wie auf neuer Hose ein alter Flick!
Und zudem, mit Respekt zu melden,
Die Dich anbeten als „tragischen Helden"
Und gar wieder möchten schmarotzen und schnarchen

In der Nähe eines deutschen Monarchen,
Sie würden, wenn auch einer Welt zum Lachen,

Um Dich einen großen Spektakel machen,
Und in die Brüche ginge, o jeh!
Das republikanische Renommee...
Was würde man auch in Frankreich denken?

Du möchtest gern wieder Geschicke lenken,
Monarchistisch fischen im Trüben
Und, wie man so sagt, „Einfluß ausüben"!

k' ab davon, ich rate Dir gut,
Bleibe in Hollands sicherer Hut.
Jetzt ist Dir Gelegenheit gegeben,
Eine rechte Tat zu tun im Leben,
Indem Du, die Du „Vorsehung" nennst,
Der Versuchung trotzest und nicht durchbrennst.
Finde Dich ab mit Deinen: Geschick,

Tu' es zugunsten der Republik!
Bedenke auch, daß oft recht schnell
Schüsse losgeh'n — lies Schillers Tell...
Also, Exkaiser, bleibe in Dorn!
Dies rät Dir Gottlieb Pfefferkorn.

GGG

Afrikaflug Mitte lholzers
unâ Weltflug Wirth

Zürcher Flieger — sehr labil Berner Flieger — krastgestàhlt
Fliegt irnZick-Zack ob àenNil. Schnurgraà fliegt runàuwàieWà

5 A«us»

Leinenhaus N. G. Bern
Ecke Bahnhofplah-Bollroerk

Spezialgeschäft für
komplette Wäscheaussteuern

Damen- und Herrenwäsche nach Maß

< »
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geiefymmgen non bans <Eggîmann.

3 bäid?e, es märbi niemcr öppe^möppis
bergäge Ija, menu ig mieber eintfd? es

ITCüfdfterli us öer neuere §it fürerupfe.
Œitiir u heilig d?a=n4g euch uerfcfypräcfye,

baß es ejaft Ijaargenau efo

gange ifd?, miem4g eud?

ifte inott oorpletne,
£Do mir einifd? amene

Samfd?tig g'ÎÏÏittag no ber

Cfd?aagge Ijeijue g'fd?lär=

pelet fi, ber Kam, ber fjoufi
umi, d?unt mer e melli 3bee.

Der aut Sapöörforpis Cbrigeli Suume, bä mo fafd? bie gartgi

(Srängbfeftig tmb e gange Sied? nou ÎDieberboliger mitgmängt
bet, Ijet iis (Siele letfd?tbi no fine Diertfd?te oergapft, nom
Brüggebou, nom IHinöörbienfd?t, no ber ^äubbefefdjtigung u

miemmr be mit fim Kiippeli gäng ber gröfd?i ^lobnertrupp figi gfi.

H mo mir brei (Siele no g'märmeifet Ijei, mas mir ifte a

bäm toofe Samfd?tignamittag djönrtti bosge, Ija^n4 bu gfeit,
mir meumi imene IDäubu uffe einifd? efo^mes d?lifes Drabt-
l7inbernis ufmontiere, efo eis, tno me eigetli fafd? nit cba gfeb;
i gloribe, im ÎÏÏilitâr fägi me bäm Sd7toupertoel7r.

Had?em pntte l]ei mir üs a ber 3 uffe tröffe» Der
Käut bet bent Sd?pabingler tjabingifer e Houele rofd?tige
Draht abbaufet, ber -ßoitfi b^t bem 2tetti fi tttilitärbegu gfd?ti*

piftt umt l?a bebeime i ber 3X>ärd73Ügd7ifd7te e Biift3ange
ume fjammer abgfd?toubet. So usgrüfdjtet fi mir bs ÎÏÏargili
füre gäge bs Däblige 311e gottlet, Bi ber ÏÏÏargilibrûgg ebdjunnt
üs rom (Ebil^fäub bär ber Cfd?ugger (Saaggerebubu mit fim
^ibu, ino üs us guete (Srünbe fe DräcE trouet bet. IDo mir
mit bäm Dral]t bweutni, bet ür ineutne müffe. „f?e bänt
für br 21etti ga IDebele binge/' 6^4 gfeit u ne la fd?tab- 3
Däliligem^obe fi mir bä toof fd?attig ^ueftmäg gäge b'cEufere
311e usgoge. ÎÏÏir b^ S^iigt, <>aft b'Sd?tabtlüt ufern £anb
un4m JDäubu gäng lieber rtäbe ber Sd?traft fd?pagiere aus
bruffe umo im Däblige bet me gart3 guet d?önne gfeb, baft
bie meifd?te £üt näbem ÎDâg im tDäubu inne gloffe fi» (Suet»

s Sdptrecfeli im ÎDâubu inne, mo bas 2Täbe^Sd?pagiermägli
bür ne fd?öne (Sras^ u 2Tliefd?pläft gfüebrt bet, bei fjaut
gmängt» Der £?oufi ifd? es Dofte pänggle ga abboue; bie bei
mir gfdjpiftt unb t glid?mäftige 2lbfd?tänb über bas ÎDâgli i
Bobe igfd?lage, b'Sd?nittfläd?i mit Dräi agfd?trid?e, baft me
nüt berno gfeb bet u nad?bär aui Pflöcf mit bäm Drabt djrüft
u quer nerbuitge» tüo mir fi fertig gfi, bei me no ber gange
ÎÏÏufig nib bs mingfd?t Dingeli gfeb»

ÎÏÏir bei grab git gba, iis bwger be Böime g'uertunge
uitb rife £igu £ebm g'moffle, ba cbunnt fd?o es päärli berl]är»

£jei hie 3äme gdjüfdjelet u ft gan 3 äug anenaug gloffe, ganj
tuäutuergäffe EDo ft ettang grah Ijet tueutue es JTEüntfdji

gäl], l^et es bethi gctnte ufriiuhli üherfdjtödlet, feiedjli uuer=

channt. Elber wie hei mir gfcfjtuuuet, mo fiel] hie 3möi hu

eifaef? am Bohe es ITtüntfclji gab l]ei, ob fi ufgfdjtange fi.
Sie fi mitergfcfjlärpelet mie me niit paffiert mär. Peuit3umau

bei mir (Siele efo öppis nib djönne djopfe»

Hib lang ifd? es gange, d?unnt eine berbär mit ere Brüne
unsere Botanifierbiid^fe; eine mo mabrfd?ücb pflan3ologic
gfd?tubiert u b'Cbüfer lieber im tPäubu aus i ber £oube gfued?t

bet. 21er b^i g^^b amene d?eibe toofe grofte pfifouter nadje*
göjet, pouff, ba lit er o fd?o ber £ängi nab ufern Bau3e. f7et
bä gflued?et u miiefd^t ta! (£bw^i ifd? är mieber 3'gräd?tem
gfd?tange, iibergoferet's ne no einifd?» Die Botanifierbiicbfc
bet afange usgfeb mie me fi ungere îîîobumage d?o mär.
Ues (Siele bouger be Böhne b^t bas ufd?aflig gläd?eret. Dä

fngens ifcb abgottlet, gatt3 bleiche cor luter Œâubi, mitt är fei

Sdteidje b^i d?önne erliefe,

„poft Sd?tärnebärg, (Siele, ift ifd? läft, bert d?unnt ber

pflüber mit fim d?eibe ^ibu !" djiifd^elet ungereinifd? ber

fjoufi. Bid?tig b^i bie 3me 3äme grab gfeb umem^(Egge

urne fdjliidje. iTtir tifig e d?li i bs Dicfe ine u b'Secf mit (^b^utpe
gfüut. päng, überfd?labt's ber pflüber grab mie ne Cb^ô^
u mir b^î^uis mitiiüri nib d?önne überba, mir b^i B^^bi
ufe gmöögget. ,,^aft, Hiitggi, faft!" brüelet er am Bobe u
bä ^ibu mie ne dbut uf iis 3'Dorf, aber mou IHäu ÎDo bä

e £?aglete £b^wpe nermiitfd?t b^h bie Sad? bod?

3'fd?tober nord?ob; är ifd? umgd?ebtt u b^t bem pflüber meume

ga bäufe uffd?tab» 2tber bäm id? ber Sabu i Drabt ine d?ob,

baft är bä 3*erfd?t bet miiefte lofe. ÎTTir b^i ^ib abgmartet,
bis är uf be Sd?eid?e gfi ifd?, nobisquant! ÏÏÏir b^i tifig b'^infe
gd?lopfet, über bs Cbtlefäub i, über b'Brügg, b'piattfere u

b'ïîïattefd?tâgemmb u bim Pernad?te fi mer bcid?o. Sd?impfis
bet's gäb mägem 3'fd?pät b4d?o. Siifd? mär aus guet gange,
itume ber £?oufi b^i nad?trägli 110 ufe Bange nermütfd?t, miu
är bem 21etti ft ÎÏÏilitârbegu gang nerbonneret b^h

E. G., jun.

Sie decken
sich vorteilhaft ein im

Zigarren-Geschäft
EDELMANN

Genfergasse 6 44 Webersxitabanero
I Im Spezialgeschäft hygionischor Artikel

RECLA-BÜCHELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Dulz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw - Katalg gralis verschioss.

OSCAR FÄH
Aarbergergasse öl

besorgt Ibnen das

Einrahmenvon Bildern und Spiegeln
kunstgerechtu. gediegen

Ein dunltlep Punkt •über 300 Seiten, viele AbbiU
düngen, behandelt die Frucht^
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöU

kern. Brosch. Fr. 9. —
geb. Fr. 10. —

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.
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C. - utrn
Sd?att3eriftrage 6 / Celepfyon (£l]r. 20,9 p

Sxäfyjabiöbcffixtö finb eittgetroffen ^ Saçonspreis
<51. 05, — bei tabetfofent öibf unb etjîffaffîger Ber-
arbeitung / ^.onfirtnanbenau3Üge bei billigster Q5e-

re^nnng Änberungen unb Skeparaturcn prompt
Blad?en Sie unüerbmbltd?_einett Sefitcf?!
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Zeichnungen von Hans Cggirnann.

I däiche, es wärdi niewer öppe-n-öppis
dergäge ha, wenn ig wieder einisch es

INüschterli us der neuere Zit fürerupfe.
Tüür u beilig cha-n-ig euch verschpräche,

daß es exakt haargenau esc

gange isch, wie-n-ig euch

itze rvott vorpletne.
Wo rnir einisch arnene

Sawschtig z'Mittag vo der

Tschaagge heizue g'schlär-
^5 pelet si, der Räru, der Housi

un-i, chunt iner e welli Idee.
Der aut Sapöörkorpis Ehrigeli Buuine, dä wo fasch die ganzi
Gränzbsetzig und e ganze Siech von Wiederholiger witgwängt
het, het üs Giele letschthi vo sine Dienschte verzapft, vow
Brüggebou, vow Minöördienscht, vo der Fäudbefeschtigung u

wie-n-är de witsiw Küppeli gäng der gröscht Flohnertrupp sigi gsi.

U wo wir drei Giele no g'wärweiset hei, was wir itze a

däw toofe Sawschtignawittag chönnti bosge, ha-n-i du gseit,

wir weuwi itnene Wäudu usse einisch eso-n-es chlises Draht-
Hindernis ufwontiere, e so eis, wo we eigetli fasch nit cha gseh;
i gloube, iw Militär sägi we däw Schtouperwehr.

Nachew Putte hei wir üs a der Iru usse tröffe. Der
Aäru het dew Schpadingler Hadinziker e Rouele roschtige

Draht abdaufet, der Housi het dew Aetti si Militärhegu gschti-

pitzt un-i ha deheiwe i der Wärchzügchischte e Biißzange
un-e Hawwer abgschtoubet. So usgrüschtet si wir ds Marzili
füre gäge ds Dählige zue zottlet. Bi der Marzilibrügg ebchunnt
üs vow Ehilefäud här der Tschugger Gaaggerehubu wit siw
Fidu, wo üs us guete Gründe ke Dräck trouet het. Wo wir
wit däw Draht hiweuwi, het är weuwe wüsse. „He dänk

für dr Aetti ga Wedele binge," ha-n-i gseit u ne la schtah. Iw
Dählige-n-obe si wir dä toof schattig Fueßwäg gäge d'Eufere
zue uszoge. Mir hei gwüßt, daß d'Schtadtlüt ufew Land
un-iw Wäudu gäng lieber näbe der Schtraß schpaziere aus
druffe un-o iw Dählige het we ganz gnet chönne gseh, daß
die weischte Lüt näbew Wäg iw Wäudu inné zloffe si. Guet.
Es Schtreckeli iw Wäudu inne, wo das Näbe-Schpazierwägli
dür ne schöne Gras- u Mieschplätz gfüehrt het, hei wir Haut
gwängt. Der Housi isch es Dotze Pänggle ga abhoue; die hei
tnir gschpitzt und i glichwäßige Abschtänd über das Wägli i
Bode igschlage, d'Schnittflächi wit Dräck agschtriche, daß we
nüt dervo gseh het u nachhär aui pflöck wit däw Draht chrütz

u quer verbringe. Wo wir si fertig gsi, het we vo der ganze
Musig nid ds wingscht Dingeli gseh.

Mir hei grad Zit gha, üs hinger de Löiwe z'vertunze
und üse Ligu Lehw zünoffle, da chunnt scho es Päärli derhär.

ksei die zäme gchüschelet u si gauz äug auenang gloffe, ganz

wäutvergässe! lvo si enang grad hei weuwe es Müntschi

gäh, het es beidi zäure ufründli überschtöcklet, feiechli uner-

channt. iZlber wie hei mir gschtuuuet, wo sich die zwöi du

eifach am Bode es Müntschi gäh hei, ob si ufgschtange si.

Sie si witergschlärpelet wie we nüt passiert wär. Dennzumau

hei wir Giele eso öppis nid chönne chopfe.

Nid lang isch es gange, chunnt eine derhär wit ere Brüue
un-ere Botanisierbüchse; eine wo wahrschüch pflanzologie
gschtudiert u d'Ehäfer lieber iw Wäudu aus i der Loube gsuecht

het. Aer het grad awene cheibe toofe große pfifouter nache-

göjet, pouff, da lit er o scho der Längi nah ufew Ranze. Het
dä gfluechet u wüescht ta! Ehuw isch är wieder z'grächtew
gschtange, übergoferet's ne no einisch. Die Botanisierbüchse
het afange usgseh wie we si ungere Möbuwage cho wär.
Ues Giele hinger de Böiwe het das uschaflig glächeret. Dä

kiigens isch abzottlet, gauz bleiche vor Inter Tänbi, wiu är tei

Scheiche het chönne erlicke.

„Potz Schtärnebärg, Giele, itz isch lätz, dert chunnt der

Pflüder wit siw cheibe Fidu!" chüschelet ungereinisch der

Housi. Richtig hei wir die zwe zäwe grad gseh uwe-n-Egge
uwe schliiche. Mir tifig e chli i ds Dicke ine u d'Seck wit Ehewpe
gfüut. Päng, überschlaht's der pflüder grad wie ne Eheigu
u wir hei-n is witüüri nid chönne überha, wir hei gredi
use gwöögget. „Faß, Ringgi, faß!" brüelet er aw Bode u
dä Fidu wie ne Ehut uf üs z'Dorf, aber won Mäu! Wo dä

e Haglete Ehewpe verwütscht het, isch ihw die Sach doch

z'schtober vorchoh; är isch uwgchehrt u het dew Pflüder weuwe
ga häufe ufschtah. Aber däw ich der Sabu i Draht ine choh,

daß är dä z'erscht het wüeße löse. Mir hei nid abgwartet,
bis är ut de Scheiche gsi isch, nobisquant! Mir hei tifig d'Finke
gchlopfet, über ds Ehilefäud i, über d'Brügg, d'Plattfere u

d'Matteschtäge-n-ab u biin vernachte si wer heicho. Schiwpfis
het's gäh wägew Pschpät heicho. Süsch wär aus guet gange,
nuwe der Housi het nachträgli no ufe Ranze verwütscht, win
är dew Aetti si Militärhegu ganz verdonneret het.

U. O., jua.

Sie àseksn
sieii vortsilkaft sin im

lîgsrren-vesckâtt
Qsnfsr^asss 6 44 îAsdanew

I Im 8ps?ialgs8okàfî IissgiiillislZlilii'lii'tilig!
^ in eiiuf

Kaufen 5le billige

p. và 4-7 ?i-auen6oucken
usv - liaîalg grails versckioss.

M HlIIIIIIl!!' ?IIII»I «
über 399 Leiten, viele ^bbil-
clun^en, bebanclelt äiel^ruebt-
abtreibnn^ allen leiten, in
allen I^änäern, bei allen Völ-

kern, öroscb. kw 9. —
sseb. k^r. 19. —

Säckner, kue 4, (^enk.

Schanzenstraße 6 / Telephon Thr. 26.91s.

Frntzsatzrsdessins sind eingetroffen ^ Ta?onspreis
Fr. 95.bei tadellosem Sitz und erstklassiger Ver-
ardeitung ^ ^onsirmandenanzüge bei billigster Be-
rechnung ^ Änderungen und Reparaturen prompt

Machen Sie unverbindlich^einen Besuch!
t.-
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©ruck» Rbomiementsannabme und Rnnoncenregie : ©erbaudsdruckerei R.*(5. ©ern. — Herausgeber: ©ärenfpiegeUCBefettfcbaf t, ©ern. —

giir die ©edaktionskomminion : R, ©leber und H- ©enj (©edaktionsjcfytufr am 5. Jeden Sttonats). — (Befcfeäftsftelle: (E, (Derber, Cäcitien*
Jtrafce 3T, ©ern (Telephon Rdminiftration ©ottroerk 22*?0; ^Jojtfcfyeck Sir. III/466). — Rbonnementspreife: ScfytDeig: Jät)rtid) 5r, 5. —
[jatbJätjrticf) 3?« 2.50; Rustaud: $r, 8.— per Jat)r. — Stiferate: ©le fünfge[pattene 3lonparei(te*3eite 40 ©p. (Rustaud 60 Sip.), ©ektameu

im Text die Sloupareitte^eltß 5*- 1.20 (Rustaud 3?« 1.S0).

Seite 12 Der Dârenspiegel Nr. Z

Der Gast unà àas Bier.
Zeichnung von H. Cggirnann.
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Druck. Abonnementsannahme unà Annoncenregie: Derbandsdruckereî A.-G. Bern. — Herausgeber: Bärenspiegel-Gesellschaft» Bern. —
Für àie Redaktionskommission: R. Bieder unà H. Denz (Redaktionsschluß am 5. jeden Monats). — Geschäftsstelle: L.Gerber» Cäcilien-
straße 37» Bern (Telephon Administration Bollwerk 22.70; Postscheck Nr. III/406). — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5. —
halbjährlich Fr. 2.50; Ausland: Fr. 8.— per ?ahr. ^ Inserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Np. (Ausland 00 Rp.). Reklamen

im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
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